Bierteljähriger Abonnementspreis 
tn Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 3. Februar. Heute finden Nevne und Cour ind 


den Tuilerien ſtatt, denen Ihre königlichen Hoheiten die 
Prinzen Albrecht, Friedrich Karl und Adalbert beiwohnen. 

Antwerpen, 3. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Peinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen find heute Vormittag 114 Uhr 
wohlbehalten in Vlieſſingen angekommen. Höchſtdieſelben 
werden um 4 Uhr Nachmittag hier erwartet. König Leo⸗ 
pold befindet ſich bereits zu deren Empfange bier, 

Kopenhagen, 3. Februar. Der König iſt vorgeſtern 
Abend plötzlich von einer Bruſterkältung ergriffen worden; 
der häufige Huſten und das Fieber hatten bereits geſtern ab: 
genommen. Die vergangene Nacht war ruhig und das Be: 
finden viel beſſer. 

Paris, 3. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Die Iproz. begann, nachdem Con 

ſols von Mittags 12 Uhr 95% eingetroffen waren, zu 69, 25, hob ſich als 

Conſols von Mittags 1 Uhr 4 % höher (95%) gemeldet wurden, auf 69, 35, 
wich aber wieder auf 69, 10 und ſchloß bei geringem Geſchäfte ziemlich matt 


zur Notiz. 
pCt. Rente 69, 15. 4½pCt. Rente 95, —. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 945. 
Zproz. Spanier 36%. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 90%. Oeſterreich. 
lien Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 635. Franz⸗ 


Staats⸗Eiſenbahn⸗A 755 
Sein 55 vi 755, 
ondon, 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
5 r 5 Ct: i 28%. l Meritaner 20%. Sardinier 89. 
pCt. Ruſſen 111i. 24 pt. Ruſſen 99%. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 
Der fällige Dampfer „Petropolis“ it von Rio Janeiro heute in Sout⸗ 
hampton eingetroffen. i | 
Wien, 3. Februar, Mittags 12% Uhr. Courſe ziemlich behauptet. 
Silber⸗Anleihe 94. Spt. Metalliques 82. 4 pCt. Dietalliques 714. 
Bank⸗Aktien 982. Bank⸗Int.⸗Scheine — . Nordbahn 182. I 884er Looſe 


107, National⸗Anlehen 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 313. Credit 
Aktien 247%. London 10, 19. Hamburg 78. Paris 12356. Gold 7%. 
Silber 6%. Cliſabet⸗Bahn 103. Lombard. Eiſendahn 121. heiß: Bahn 
101. Centralbahn —. 


rankfurt a. M., 3. Februar, Nachm. 2 r. Anfangs gefragter, am 
uſſe matter bei minder belebtem Geſchaſte. 125 3 

45 Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%, SpCt. Metalliques 76%. 
ae Metalliaues 68. 1884er Looſe 100%. Oeſterreichiſches National: 
Bann 79%. d Deſterreich.Franzoſ. Stagts⸗Ciſend Aktien 353. erreich 
ile 1116. Deiterreid. Credit⸗Aktien 224, Oeſterr. Eliſabetbahn 


%. 
3. uar, Nachmittags 3 Uhr. edi i 
n W eee 58 ba Sali. Jebel denn 
Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 126. 
Deiterreih. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 740. Vereinsbank 95%. 3 Nord: 
beutibe Bant Bl, Wien —. 
& Hamburg, 3, Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco niedriger. 
5 oggen lau, ab Königsberg 125pfd. zu 61 ausgeboten. Oel flau, loco 23%, 
to Mai 234. Kaffe, Rio⸗Berichte werden am Freitage per „Petropolis“ 
erwartet. Zink 30,0 Ctr. pro Frühjahr 17, 1000 Ctr. loco 16%. 
. 8 3. Februar. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 


Pre 


e gegen geſtern unverändert. 
— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
R Antwerpen, 2. Februar Abends Nach einer hier eingetroffenen Mel⸗ 
ung aus der Themſe dürfte — — des ungünſtigen Wetters, das die 
eiterfahrt nicht geſtattet, der Ankunft Ihrer tönigliden Hoheiten des Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Friedri Wilbelm don Preußen ſtatt mor⸗ 
gen Vormittags erſt morgen 1 entgegengeſehen werden. 
ein ee atom einge 4 3 5 155 trifft hier die Meldung 
x n um 2% i 
W 1 aan 3 5 Uhr bei ſtarkem Schneefall und 
Paris, 3. Februar, Morgens. er heutige „Moniteur“ . 
bende Verfügung des Kaiſers: Indem wir — — . : 
rome Napoleon, ein Zeichen unſeres hohen Vertrauens geben wollen, haben 
fen, e . A ones adac den gewöhnlichen und außer⸗ 
nlichen Sitzungen des Kon Lunwohnen und in denſelben i 5 
rer Abweſenheit ven Vorſitz zu führen. ſelben in unſe 


————— 


Sch 


U 7 
ur blu ß⸗Courſe: 


Preußen. 
5 Landtags: Verhandlungen. 
Beg bs der Abgeordneten. ste Sitzung * a 
Präſid Fulenburg. Am Miniſtertiſche die 
i a ui v. Weſtphalen, Simons, 
er. ⸗gtommiſſarien. i 
e Bräjident heilt bei Beginn der Sizung nachfolgendes Antwort: 
dae Sr. Majeftät des Königs bh mit, das Höchſtderſelbe dem 
De auf deſſen Adreſſe hat zugehen laſſen. | 
aus Ti Haufe der Abgeordneten gebe Ich für die in der? 
zu en neocenen treuen Öejinnungen und guten Wünjche hierdurch 2 
Sof ennen. Der Fürbitte Meines Volkes verſichert, getröſte Ich ; 
derdeung, daß durch Gottes Gnade Meine erſchütterte Geſundhelt bald wieder 
geſtellt werden wird. Charlottenburg, den 2. Februar 1858. 


ez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Haus der Abgeordneten. (u) 8 


„Der Präſident fügt der Verleſung, welche das Haus ſtehend vernommen, 
an. dieſe Kundgebung Sr. Maje tät leuchtet wie 2 Sonnenſtrahl durch die 
Aſtern Wolken und belebt alle loyalen Hoffnungen. Geben wir denſelben den 
Vsdruc, welcher beim Beginn der Sitzungen der Inbegriff unſrer Gefühle und 
A, anfche war, in dem Rufe: Es lebe der Könzg! Das Haus wiederholte den 


uf dreimal. E 2 
N „Der Präſident fährt fort: Das Haus hat eine Erklärung betreffs der 
geitaltnenangelegenbeit erhalten, nach welcher die den Mitgliedern zur Verfügung 
churllten Plätze nicht unentgeltlich gegeben werden ſollen. Es iſt dabei der Irr⸗ 
— mir untergelaufen, als wenn die Stadt mit dieſer Angelegenheit etwas zu 


Uhr. 

herren ; Eu 

einige gie Manteuffel 1. v. Vodelſchwingh, 
857 


Adreſſe vom 17. v. M. 
Meinen Dank 


n gehabt habe, was nicht der Fall iſt. Der Irrthum iſt durch den Hergang 
ke Cache entftanden. Ich hatte mich an die ſtädtiſchen Behörden um Pläpe 


as Haus gewendet, und ſchriftlich wie mündlich war mir die Zuſicherung 
ung den, daß nach Möglichkeit dafür geſorgt werden ſolle. Als mir ſpäter 
doch den Herrn Miniſter des Innern mitgetheilt wurde, daß 300 Plätze vispo⸗ 
Ihen. gemacht eien, nahm ich an, daß dies feitens der ſtädtiſchen Veborden ge- 

en ſei, während ſich ſpäter ergab, daß vielmehr das . dieſe 
Wat nung bei einer Tribüne, deren Bau es Privaten erlaubt hatte, be⸗ 


Hatt konſtatirt, daß die Stadt Berlin und deren Behörden nichts mit einem 
Weid fur Juſchauerbillets zu thun hätten, jo wie, daß dieſelben die größte 
illigkeit gezeigt hätten, dem Abgeordnetenhaufe jo viele Plätze als moͤg⸗ 
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Breslauer 


Donnerstag den 4. Februar 1858. 
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lich, naturlich ohne Entgelt zu geben. Hinterher freilich, als man erfuhr, daß 
das Polizei⸗Präſidium die Konzeſſion zum Bau einer Privattribüne an die Be: 
ingung knuͤpfte, daß dort Plätze für das Abgeordnetenhaus bereit gehalten 
würden, als man erfuhr, daß der Privatunternehmer die Erſtattung der Selbit- 
koſten verlangt habe: da hatte die Stadt mit alledem nichts mehr zu thun, und 
ſie mußte den auf ihrer Tribüne disponiblen Raum anderweitig vergeben. 
Harkort: Er habe in dieſer Angelegenheit es vorab für nicht ſehr anſtän⸗ 
dig gehalten, daß das Abgeordnetenhaus durch das Loos über ſeine Theilnahme 
an dem Empfange in der Hauptſtadt des Landes habe entſcheiden ſollen. Noch 
weniger wolle es ihm behagen, daß man die Anordnung ſelbſt der Polizei über⸗ 
laſſen. Der Empfang des jungen Fürſtenpaares in der guten Stadt Berlin 
jet etwas mehr als eine ſtädtiſche Feſtlichkeit, und die Vertreter des Landes, der 
17 Millionen, welche alljährlich große Summen für die berliner Muſeen, Kran⸗ 
kenhäuſer beizuſteuern hätten, würden wohl auf eine beſondere Berückſichtigung 
haben rechnen dürfen. Wie die Sache nun liege, bleibe ihm nur der Antrag 
wieder, das Haus möge erklären, daß die Maßregeln, wie ſie jetzt betreffs der 
300 Billets zum Selbfttoftenpreife getroffen, mit der Ehre des Hauſes un 
verträglich ſeien! (Stürmiſches Bravo von rechts und links.) 


Bock: Er könne eine Verpflichtung der Stadt Berlin, aus den Gründen, 
a N Vielmehr ſcheine es ihm, 
als wenn die Regierung eher in der Lage geweſen wäre, ſich mit der betreffen⸗ 
Die Stadt Berlin habe über die öffentlichen Straßen 


welche der Vorredner angeführt, nicht anerkennen. 


den Sorge zu befaſſen. 
und Plätze nicht zu verfügen. 


v. Prittwitz (Oels) erhebt ſich hier, um auf geheime Sitzung anzutra⸗ 


gen. Der Antrag wird ſofort von der geſchäftsordnungsmäßigen Anzahl Mit⸗ 
glieder unterſtützt. Wentzel proteftirt unmittelbar darauf gegen die Zuſtim⸗ 
mung, Sie ſei Folge eines 


die einige ſeiner Freunde dem Antrage gegeben. 
Mi elend g 8 Fr 
v. Ke 
fortige geheime Sitzung angeführt, Harkort nachträgli 
er getraue ſich bei Nacht malt — Laterne en > fur 
ten in Berlin fl finden, geſchweige denn bei Tage, Graf Schwerin gegen 
v. Keller angeführt, es handle ſich in der geheimen Sitzung gar nicht blos um 
Abſtim mungen, ſondern um Debatten: beſchließt das Haus, am Schluſſe der 
Tagesordnung zur 2 Sitzung zuſammenzutreten. 

Es folgen nun Berichte über Wahlprüfungen. Die Wahl zu Oſtrowo (Abg. 


Göbel) erregt Diskuſſionen. Sie iſt mit Majorität von Einer Stimme gegen 


den polniſchen Kandidaten ausgefallen, und die Bedenken dagegen beſtehen 
daß die Inſinuations⸗ Dokumente der Einladung eines oder meh: 


darin, 
rerer Wahlmänner, welche bei der Wahl gefehlt, nicht gehörig beſcheinigt ſeien, 


und daß der eine Wahlmann, der für den deutſchen Kandidaten geſtimmt, 
uber der Reihe ſ Der Abg. v. Bentkowski führt 
die Nichtigkeitsgründe aus und behauptet, daß der letzterwähnte Wahlmann 
) { n für den 
nachfolgenden, entſcheidenden Wahlakt, bei dem er gar nicht mehr anweſend ge⸗ 
weſen, ſeine Stimme abgegeben, was der Wahlkommiſſar, der Landrath Wocke, 


außer der Reihe ſeine Stimme abgegehen. 


nicht nur außer der Reihe der Namen, ſondern im Voraus auch ſcho 


gutgeheißen habe. Der Abg. Herzberg f welcher ſelber Wahlmann in Oſtrowo ge⸗ 


weſen und, wie Graf Schwerin beiläufig erwähnt, den deutſchen Kan⸗ 
didaten in beſondere Protektion genommen hatte, bezeichnet die letz⸗ 
tere Anführung des Vorredners als „unwahr“; der betreffende Wahl⸗ 
mann ſei nur innerhalb der Namensreihe der Wahlmänner bei dem 
betreffenden letzten Wablakte verſetzt reſp. vorgeſchoben worden und dies 
weil „er zu ſeiner todtkranken Frau zu reiſen hatte und der Poſtab⸗ 
gang nahe bevorſtand.“ Dies ſei bewilligt worden mit Zuſtimmung des Wahl⸗ 
vorſtandes. Die mangelnde Inſinuation beruhe nur auf einer Läßigkeit des 
Boten, nicht im Einhändigen, ſondern im Beſcheinigen, das er ſelber für die 
Schreibunkundigen hätte bewerkſtelligen müſſen. Der Hauptgrund der Beſchwerde 
liege wohl in dem Aerger, daß die Polen auch in dem Wahlorte, der auf ihr 
eignes Betreiben nach Oſtrowo verlegt worden, unterlegen wären. Graf 
Schwerin: Es handle ſich hier nicht um polniſche oder deutſche Kandidaten. 
Nachdem Oſterrath, Rhoden, Ziegler theilweiſe im Sinne von Bent⸗ 
kowskis und gegen die Kommiſſion, welche die Genehmigung der Wahl ver⸗ 
langt, ſich ausgeſprochen, wird ſchließlich die Beanſtandung der Wahl, bis da⸗ 
hin, daß ſowohl über den Zeitpunkt, in welchem der betreffende deutſche Wahl⸗ 
mann ſeine Stimme im Voraus abgegeben, als über die Mängel der 8 
tionsdokumente klare Auskunft vorliege, ausgeſprochen. Für dieſen Beſchluß 
ſtimmten die Linke, ein größerer Theil der * Rechten und der Rechten, 
dagegen die Herrn Herzberg, Schmückert u. A. Br 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die im Konkurſe und 
erbſchaftlichen Lizitationsprozeſſe zu erhebenden Gerichtskoſten, ſo wie die Ver⸗ 
ordnung vom 4. Juni 1855. 8 —— 

Die Veränderungen, welche die Kommiſſion an dem Entwurfe vorgenom⸗ 
men, haben nur ein Fachintereſſe, und werden, obwohl der Juſtizminiſter 
einigen derſelben Bedenken entgegengeſetzt hat, vom Haufe durchweg ange: 
nommen. 

Einige Petitionen, 
A wird, werden ohne 
erledigt. 8 4 2 

ie Si ießt damit. Im Laufe derſelben hat der Miniſter⸗ 
ee ” bung } — 55 ee dee 5 Handels + Vertrag 
Preuße i iniſchen Rep orgelegt. 
U Nach ee heimer Vorberathung wird der Beſchluß ge: 
faßt, die Tribuünenangelegenbeit in öffentlicher Sitzung zu verhandeln. Die 
Zuhörer find wieder zugelaſſen. Reichenſpe rger (Köln): Nach ſeinem Ge 
ſüble hätte, wenn man die Theilnahme der Landesvertretung überhaupt für an⸗ 
gemeſſen hielt, die Einladung von dem Staatsminiſterium ausgehen müſſen. 
Jetzt eriſtire überhaupt eine „Einladung“, von der Harkorts Antrag rede, gar 
nicht mehr, ſondern nur das Anerbieten an das Haus, zu ermäßigten Preiſen 
ein beſtimmtes Schauſpiel zu genießen. (Der Harkortſche Antrag iſt, wie ſich 
inzwiſchen ergiebt, gegenüber feiner obigen Faſſung, gemäßigt worden, er erklärt 
das Eingehen auf das Anerbieten für „unpaſſend ). Der beſte Entſchluß ſcheine 
ihm, weder auf das Anerbieten, noch auf die förmliche Ablehnung durch den 
Harkortſchen Antrag einzugehen, ſondern die Sache für erledigt zu erachten. 

Der Miniſter des Innern: Er ſei, als er von den ſtädtiſchen Feſtes⸗ 
vorbereitungen hörte 9 nicht der Anſicht geweſen, daß die Stagatsbehörden 
damit etwas zu thun haben ſollten. Dennoch habe er im Intereſſe der Land⸗ 
tagsmitglieder beim Magistrat um Pläbe für dieſelben angefragt, aber nach 
dem Hinweis deſſelben auf den beſchränkten Raum, ſich mit dem Polizeipräſi⸗ 
dium in Vernehmen geſetzt. Erſt nach jeiner Mıttheilung an das hohe Haus 
ſei ihm eröffnet worden, daß die Billets nicht unentgeltlich gewährt würden. 
Die Regierung, das wiederhole er, ſei der Anſicht, daß fie nicht zu Anordnun⸗ 
gen bei einem Feſte berufen ſei, welches freieſter Ausdruck der Empfindungen 
der Bevölterung jein wolle. g n * 

v. Fock ſtimmt Rieichenſperger bei. Das Feſt ſei ein rein ſtädtiſches, die 
Abgeordneten feien dabei Privat⸗Zuſchauer, 5 25 

Wentzel: Die Sache ſei höͤchſt peinlich und niederdrückend. Der Miniſter 
habe erklärt, an dem Einzuge des künſtigen fürſtenpaares in das Haus der 
preußiſchen Könige habe die Volksvertretung Preußens als ſolche kein Intereſſe 
zu nehmen, und damit ſei die Sache allerdings im Prinzipe entſchieden. Um 
Thaler und Silbergroſchen zu marken, dahin ſtehe ſein Sinn nicht. Er bitte 
deshalb Harkort, ſeinen Antrag nunc ungen al 

Harkort zieht denſelben zurück, da die Anſicht des Hauſes und der vom 
Miniſter ſelbſt eingenommene Standpunkt der Sache feſtgeſtellt worden fei. 

v. Gerlach: Die Indignation gegen die Regierung weiſe er als unbegrün⸗ 
det zurück. Das Haus habe nicht auf höhere Behörden und ihre Initiative zu 
warten, wenn es ſeine Theilnahme ausſprechen wolle. Selbſtſtändig habe das 


ü e demnächſt Bericht von der Juſtizkommiſſion 
ar 17 durch Uebergang zur Tages⸗Ordnung 


Itilung. 


niſſes und habe dem Antrage Harkort gelten ſollen. Nachdem noch 
er die nicht zur Abſtimmun ur Sachlage als Grund gegen die ſo⸗ 

‚Boa bemerft, 
die Abgeordne⸗ 


Expedition: Pertenſtraße AR 2U. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Haus darin vorzugehen, und er empfehle das Vorbild der brandenburgiſchen 
Stände, nämlich eine Adreſſe an das neuvermählte Baar, fo wie ja auch der 
gleiche Weg für den Ausdruck der Trauer über Sr. Majeſtät Geſundheit ge⸗ 
wählt worden ſei. y 

Graf Schwerin: Der Vorredner vermiſche hier Gegenſtände ganz verſchie⸗ 
dener Natur. Auch er halte ai a die Erledigung saus phrase, wie fie nun 
nad) e des Harkort'ſchen Antrages ſich von ſelbſt ergebe, für das An⸗ 
emeſſenſte. 

5 Ae Debatte erliſcht damit und die Sitzung wird für geſchloſſen erklärt, drei 
Uhr. Der Termin der naͤchſten iſt nicht beſtimmt. 

Berlin, 3. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem bisherigen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter am großherzoglich heſſiſchen und her⸗ 
zoglich nauſſauiſchen Hofe und derzeitigen Kammerherrn Ihrer koͤnigl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, Grafen 
v. Perponcher⸗Sedlnitzky, den Charakter als Geheimer Legations⸗ 
Rath zu verleihen. 

Berlin, 3. Februar. [Hofnachrichten.] Se. koönigl. Hoheit 
der Prinz von Preußen empfing geſtern Nachmittag den koͤnigl. neapo⸗ 
litaniſchen Geſandten am dieſſeitigen Hofe, Grafen Grifeo, und nahm 
deſſen Abberufungsſchreiben entgegen; heute Früh arbeitete Hoͤchſtderſelbe 
mit dem Wirkl. Geh. und Kabinets⸗Rath Illaire. 1 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl feiert heute ihr 
Geburtsfeſt. Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz 
Friedrich, der Prinz Alexander, Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin 
Liegnitz und andere fürſtliche Perſonen ſtatteten Vormittags der hohen 
Frau ihre Glückwünſche ab. Zur Feier des Tages war Familientafel, 
an welcher die hier anweſenden Prinzen und andere hohe Herrſchaften 
Theil nahmen. g 

— Ihre koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Weimar werden am 6. d. Mts. hier eintreffen und während der 
Hoffeſte am hieſigen Hofe verweilen. 

— Se. Durchlaucht der Prinz von Reuß und der Reg.⸗Präſident 
Graf v. Pückler ſind von Breslau hier angekommen. 2 

— unter den werthvollen Geſchenken, welche Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Alexandrine, Tochter des Prinzen Albrecht, am 1. d. M. 
zu ihrem 17. Geburtstage von den allerhöͤchſten und hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften erhielt, befand ſich als ſcherzhafte Gabe auch ein Stück des 
koloſſalen Hochzeitskuchens, den das hohe neuvermählte Fürſtenpaar von 
London der jugendlichen Prinzeſſin überſandt hatte. 

— Das heutige Geburtsfeſt des Herrn Miniſter-Präſidenten, 
Freiherrn von Manteuffel, gab zahlreichen Korporationen, Vereinen und 
Privatperſonen Veranlaſſung, dem verehrten Staatsmanne ihre innigen, 
theilnehmenden Glückwünſche darzubringen. 

— Die geſtrige, in der gegenwärtigen Saiſon letzte Soirse bei 
dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und bei der Frau Baronin v. Man⸗ 
teuffel war wiederum von einer zahlreichen und glänzenden Geſellſchaft 
beſucht und von JJ. kk. HH. dem Prinzen von Preußen und dem 
Prinzen Friedrich mit Höͤchſtihrer Anweſenheit beehrt. (Zeit.) 

— Unter den zahlreichen dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm zugedachten Geſchenken hebt die „Elb. Ztg.“ in 
einer berliner Mittheilung das vom 1. Garde-Regiment in Potsdam 
darzubringende als beſonders originell und geſchmackvoll hervor. Es 
beſteht aus einem ſilbernen Handleuchter zum täglichen Gebrauche, 
welcher eine Bivouaks⸗Scene darſtellt. Ein Baumſtamm trägt das 
Licht; darunter ſind drei zuſammengeſetzte Gewehre, zu deren Füßen 
Soldaten in der Uniform des Regiments lagern, während ein ſoge— 
nannter Grenadierhelm, wie er noch heute bei feierlichen Gelegenheiten 
getragen wird, als Lichtlöſcher dient. Das Ganze wird als ein Meiſter⸗ 
ſtück der Ciſelirkunſt bezeichnet, deſſen Werth auch darin liegt, daß es, 
trotz aller Pracht, doch vollkommen praktiſch brauchbar iſt. 

In verſchiedenen Zeitungen werden in Korreſpondenzen aus Wien 
detaillirte Mittheilungen über die zur Zeit dort ſtattfindenden Bera⸗ 
thungen der Bevollmächtigten des Zollvereins mit den kaiſerlich 
öſterreichiſchen Kommiſſarien in Betreff verſchiedener den gegenſeitigen 
Verkehr betreffender Angelegenheiten gemacht. Die Zuverläſſigkeit dieſer 
Mittheilungen unterliegt nach den uns zugegangenen Nachrichten er⸗ 
heblichen Zweifeln, und wir glauben daher für die Aufnahme derſelben 
die größte Vorſicht anempfehlen zu müſſen. (Zeit.) 

Poſen, 3. Februar. [Ein Jubiläum.] Der kommandirende 
General des 5. Armeekorps, Graf Walderſee, wird am 23. März 
d. J. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum begehen. Wie verlautet, werden 
für dieſen Tag mannigfache Feſtlichkeiten vorbereitet. (Poſ. 3.) 

Altena, 31. Januar. Bei Meſchede iſt am 30. ein Raubanfall 
vorgekommen. Ein Reiſender, der in Meſchede Kunden beſuchen wollte, 
machte den Weg dahin zu Fuße durch den Wald, wo er von drei 
Männern angehalten und aufgefordert wurde, alles abzugeben, was er 
bei ſich habe. Die Räuber nahmen ihm das Geld und zogen ihn bis 
auf die Haut aus. Am Rande des Waldes begegnete dem Ausge⸗ 
plünderten ein Metzger mit einem Hunde; dieſer wollte ſich nicht war⸗ 
nen laſſen und folgte dem Wege in das Dickicht, wo er von den Räu⸗ 
bern angefallen und ſchwer durch einen Piſtolenſchuß verwundet wurde, 
nachdem ſein Hund durch einen Schuß getödtet worden war. Die 
Polizei, welche auf Anzeige des Kaufmanns ſogleich im Walde Nach⸗ 
ſuchungen anſtellte, fand den Metzger todt, doch in ſeiner Hand noch 
ein Stück Bart von dem einen der Rauber. Die hierauf erfolgten 
Verhaftungen einiger Verdächtigen ergaben, daß das Stück Bart, wel⸗ 
ches der Metzger dem einen Räuber ausgeriſſen, einem der Verhafteten 
wirklich fehlte. (K. 3.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 1. Februar. Aus dem über die lezte, am Don: 
1 e Bundestags- Sitzung jegzt vorliegenden ofſtiiellen 
Bericht entnehmen wir noch folgendes: „Der k. niederlandiſche 
Geſandte machte eine Mittheilung über den Verlauf und die Ergebniſſe 
der Verhandlungen des jüngſt geſchloſſenen Landtags des Großherzog⸗ 


thums Luxemburg, woraus erhellt, „daß die revidirte und mit den 
Bundesgrundgeſetzen in Einklang gebrachte Verfaſſung des Großher⸗ 
zogthums zur Anerkennung und Wirkſamkeit gelangt und der verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Zuſtand des Landes nunmehr geordnet iſt.“ Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, jene Vorlage und dieſe Mittheilung durch Auf: 
nahme derſelben in das Protokoll zur Kenntniß der hoͤchſten und hohen 
Regierungen zu bringen. — Der Senat der freien Stadt Hamburg 
ließ anzeigen, daß er, an Stelle des bisherigen Kommiſſärs, den Dr. 
Karl Trummer zur Antheilnahme an den Berathungen über den Ent⸗ 
wurf eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches nach Nürnberg abgeordnet 
habe. — Auf Vortrag des Ausſchuſſes für Militär⸗Angelegenheiten er⸗ 
mächtigte die Verſammlung die Militär⸗Kommiſſion zur definitiven Be⸗ 
ſcheidung der Inventar⸗ und Materialrechnungen über die Belage⸗ 
rungs⸗ und Lazareth⸗Depots der Bundesfeſtung Luxemburg, und faßte 
ferner Beſchluß über die Voranſchläge des Unterhaltes und der Ver⸗ 
waltung der Bundesfeſtung Landau. — Auf Vortrag der Reklama⸗ 
tions⸗Kommiſſion beſchloß die Verſammlung einen Reklamanten, deſſen 
Eingabe früherhin ablehnend beſchieden worden war, auf ſein Anſuchen 
die Gründe eröffnen zu laſſen, um deren willen feinem früheren Geſuche 
keine Folge gegeben werden konnte, und erkannte ferner dieſelbe eine 
gegen ein gerichtliches Verfahren und auf Anerkennung des Anſpruches 
auf einen privilegirten Gerichtsſtand gerichtete Reklamation für un⸗ 
begründet. 

Frankfurt a. M., 1. Februar. [o. Vahlkampf +.] 
Geſtern iſt hierſelbſt der Geheime Rath v. Vahlkampf an einem nervös 
ſen Fieber im Alter von 58 Jahren geſtorben. Sein wechſel⸗ 
voller und bewegter Lebensweg führte ihn, wie bekannt, im Jahre 
1849 in die Dienſte des Fürſten von Thurn und Taxis, für den er 
hier als Privat-Konſulent und zugleich als Kurator und oberſter Leiter 
der „Poſtzeitung“ fungirte. Ob dieſe Funktion, welche wenig mit ſeinen 
früheren hohen amtlichen Stellungen in Preußen und Meiningen har⸗ 
monirte, ihm wirklich zuſagte — darüber enthalten wir uns für heute 
eben ſo jedes Urtheils, wie über die Richtung, welche er — vielleicht 
wider ſeine eigene innerſte Ueberzeugung — in jenem Blatte ſeinem 
früheren Vaterlande Preußen gegenüber zu verfolgen, durch äußere 
Verhältniſſe ſich gendthigt ſah. Bereits Mitte der dreißiger Jahre 
bekleidete Hr. v. Vahlkampf bekanntlich das Amt eines Präſidenten 
der Regierung zu Münſter und trat von dort in das General-Poftamt 
ein; aus der letzteren Stellung wurde er von dem Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen zum dirigirenden Miniſter berufen. Amtliche Konflikte veran⸗ 
laßten ihn Anfang der 40er Jahre zum Rücktritt in das Privatleben, 
bis er die bis zuletzt von ihm verſehenen Funktionen für den Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis annahm. Er hinterläßt drei Söhne, von de⸗ 
nen zwei in preußiſchen und einer in öſterreichiſchen Dienſten ſich be⸗ 
finden. Die öſterreichiſche Regierung hat ihm in den letzten Jahren 
den Adel verliehen, wohl als Anerkenntniß für ſeine publiziſtiſche Wirk⸗ 
ſamkeit als Leiter der „Poſt⸗Zeitung.“ (Zeit.) 

Frankreich. 

Paris, 1. Februar. Heute wurden das Verdächtigengeſetz 
und der Geſetzentwurf über den Regentſchaftsrath dem geſetzgeben⸗ 
den Körper vorgelegt. Erſteres hat die euphemiſtiſche Bezeichnung 
„Geſetz der allgemeinen Sicherheit“ (Loi de süreté generale) erhal⸗ 
ten; die Wahl dieſes Ausdrucks iſt etwas ſeltſam, da die Maßregel 
doch offenkundig ausſchließlich durch das letzte Attentat hervorgerufen 
iſt und die Perfon des Kaiſers gegen ähnliche Anſchläge ſicherzuſtellen 
beabſichtigt. Der Text lautet: ; 

Art. 1. Mit Gefängniß von zwei bis fünf Jahren und mit einer Geld⸗ 
buße von 500 bis 10,000 Frks. wird jedes Individuum beſtraft, welches öffent: 
lich in irgend einer Weiſe zu den Verbrechen, die in den Art. 86 und 87 des 
e a mit Strafe belegt ſind, aufgereizt hat, ohne daß dieſe Aufreizung 
jedoch einen ng : N i ? : 

Art. 2. Mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren und mit 
einer Geldbuße von 500 bis zu 2000 Frks. wird jedes Individuum beſtraft, 
welches zu dem Zwecke, den öffentlichen Frieden zu ſtören oder zum Haſſe oder 
pr Verachtung der Regierung des Kaiſers aufzureizen, ſich auf Umtriebe einge: 
aſſen oder Beziehungen unterhaltenhat (a pratiqu& des manoeuvres, ou entre- 
tenu des intelligences), ſei es im In⸗ oder Auslande. 

Art. 3. Jedes Individuum, welches, ohne dazu geſetzlich ermächtigt zu 
= 1) mörderiſche Maſchinen, fie mögen durch Crplojton oder auf andere 

eiſe wirken, oder 2) Knallpulver, wie es auch immer zubereitet ſei, verfertigt, 
verkauft oder vertheilt hat, wird mit Gefängniß von 6 Monaten bis zu 5 Jah⸗ 
ren und mit einer Geldbuße von 50 bis 3000 Frs. beſtraft. Dieſelbe Strafe 
iſt auf jeden anwendbar, welcher die bezeichneten Gegenſtände ohne Ermächti⸗ 
ung aufbewahrt oder bei ſich trägt. Dieſe Strafen werden verhängt, abgeſe⸗ 
Ir von denen, welche die Schuldigen als Anftifter oder Mitſchuldige irgend 
welcher andern Verbrechen oder Vergehen treffen. 

Art. 4. Den Individuen, welche auf Grund der vorſtehenden Artikel ver⸗ 
urtheilt werden, können ganz oder theilweiſe die im Art. 42 des Strafkodex er: 
wähnten (bürgerlichen) Rechte entzogen werden, für eine Zeit, die der verhäng⸗ 
ten Gefängnißſtrafe gleichkommt. 

Art. 5. Jedes Individuum, welches wegen eines der in dem . — 
gm Weiche vorgeſehenen Vergehen verurtheilt worden iſt, kann im Wege einer 

kaßregel der allgemeinen Sicherheit, in einem der Departements des Reiches 
oder in Algerien internirt, oder aus dem franzöſiſchen Gebiete verwieſen werden. 

Art. 6. Dieſelben Maßregeln der allgemeinen Sicherheit find auf diejeni⸗ 
gen Individuen anwendbar, welche künftig verurtheilt werden wegen der im 

[genden vorgeſehenen Verbrechen oder Vergehen: 1) in den Art. 86 bis 101, 

53, 154 § 1, 209 bis 211, 213 bis 221 des Strafkoder; 2) in den Art. 3, 
5, 6, 7, 8 und 9 des Geſetzes vom 23. Mai 1834 über Waffen und Kriegs⸗ 
munition; 0 durch das Geſetz vom 7. Juni 1843 über die Zuſammenrottun⸗ 
gen; 4) durch die Artikel 1 und 2 des Geſetzes vom 27. Juli 1849. 

Art. 7. Jedes Individuum, welches bei Gelegenheit der Ereigniſſe vom 
Mai und Juni 1848, vom Juni 1849 oder vom Dezember 1851 entweder ver⸗ 
urtheilt oder im Wege einer Maßregel der allgemeinen Sicherheit internirt, 
ausgewieſen oder transportirt worden iſt, und welches durch ernſte Thatſachen 
aufs Neue als der öffentlichen Sicherheit gefährlich ſich darſtellen ſollte, kann in 
allen Departements des Reiches internirt oder aus dem franzöſiſchen Gebiete 
verwieſen werden. 

Art. 8. Jedes Individuum, welches, nachdem es in Algerien internirt 
oder aus dem franzöſiſchen Gebiete verwieſen worden, ohne Erlaubniß nach 
Frankreich zurückkehrt, kann nach einer Strafkolonie in Algerien oder in irgend 
einer andern franzöſiſchen Beſitzung transportirt werden. 


Ruf lan d. 

+ Warſchau, 31. Jan. [Aerztliche Statiſtik. — Die Centralifi« 
rung der Verwaltung.] Es iſt ſchon oft darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die ärztliche Pflege, die von Unverſtändigen oft jo gering geachtet wird, vom 
entſchiedenſten Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der menſchlichen Geſellſchaft 
iſt, und daß die Wohlthat derſelben daher nie genug anerkannt und geſchätzt 
werden kann. Wem die Wahrheit dieſer Behauptung noch nicht recht einleuch⸗ 
tend fein ſollte, der braucht nur einen Blick auf die Bevölkerungsſtatiſtik des 
Königreichs Polen vom Jahr 1830—56 12 werfen und dieſelbe mit der Zahl 
der in derſelben Zeit dork vorhandenen Aerzte zu vergleichen, um die vollkom⸗ 
menſte Ueberzeugung davon zu gewinnen. Re habe in meiner letzten Kor⸗ 
reſpondenz nachgewieſen, wie die Bevölkerung des Königreichs Polen bis zum 
Jahr 1848 durchſchnittlich jährlich um 64,774 Seelen zugenommen, ſich von da 
ab aber bis zum Jahr 1856 mit jedem Jahr immer 105 und zwar durch⸗ 
ſchnittlich jährlich um 14,5 Seelen, vermindert hat. an dafjelbe Pe 
und Fallen zeigt ſich in auffallender Weiſe auch in der Zahl der Aerzte. Im 
100 1830 hatte das Königreich Polen genauen amtlichen Nachweiſen zufolge 

0 Aerzte, ſowohl promovirte, als auch Chirurgen. Dieſe Zahl ſtieg bis zum 

ahr 1847 bis auf 438, verminderte ſich von da ab aber mit jedem Jahr 
immer mehr und ſank im Jahr 1856 bis auf 388 herab. Von dieſen 388 
Aerzten des ganzen Königreichs kamen auf das Gubernium Auguſtowo 20, auf 
das Gubernium Plock 26, auf das Gubernium Radom 63, auf das Gubernium 
Lublin 63, auf das Gubernium Warſchau 108 und auf die Stadt Warſchau 
108. Da die Bevölkerung des Königreichs in dem gedachten Jahr 4,673,869 
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giebt gewiß keinen zweiten Staat in Europa, der verhältnißmäßig eine ſo ge⸗ 
ringe Zahl von Aerzten hat. Aber niet bloß der! 1 der de 
völkerung leidet unter dieſem Mißverhältniß der Aerzte zu der letzteren, ſondern 
auch der Geſundheitszuſtand der Aerzte ſelbſt, die den zu großen Anstrengungen, 
denen ſie unter ſolchen Umſtänden durch ihren Beruf ausgeſetzt ſind, bald un⸗ 
terliegen. Während nach Kasper's Berechnung die mittlere Lebenslänge der 
85 in Deutſchland, Frankreich und England 56,8 Jahre beträgt, erreichen 
die Aerzte im Königreich Polen durchſchnittlich nur ein Alter von 46,3 Jahren, 
fie ſterben alſo um 10 Jahr früher, als ihre Kollegen in den weſtlichen Staa⸗ 
ten Europas. Durch dieſe traurige Erfahrung veranlaßt, haben die Aerzte der 
Stadt Warſchau zu Anfange d. J. einen Verein zur Ünterſtützung der hinter⸗ 
bliebenen Wittwen und Waiſen der Aerzte ins Leben gerufen, der auch ſofort 
die Beſtätigang der Regierung erhalten hat und nicht bloß von Seiten der 
Aerzte, ſondern auch des hieſigen gebildeteren Publikums die lebhaſteſte Theil⸗ 
nahme findet. Ich kann bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen, meine Ver⸗ 


wunderung darüber auszudrücken, daß von den vielen jungen Aerzten, welche] 


in Deutſchland ai ihre Ausbildung erlangen, fait gar keine nach dem Kb: 
nigreih Polen kommen, wo ſie mit offenen Armen empfangen werden und ſich 
bald eine ſehr behäbige Exiſtenz gründen würden, während ſie in dem mit 
Aerzten überfüllten Deutſchland oft unter dem Drucke der äußeren Verhältniſſe 
phyſiſch und moraliſch verkümmern müffen. Das Hinderniß der fremden Sprache 
würde ſich bei gutem Willen und bei längerem fortwährenden Umgange mit 
den Eingebornen eher überwinden laſſen, als Mancher glaubte — Die Nachricht, 
daß der Kaiſer das ihm zur Beſtätigung vorgelegte Projekt zu einer neuen, 
den ruſſiſchen Verhältniſſen ähnlichen Gerichtsordnung für das König: 
reich Polen verworfen hat und entſchloſſen iſt, die Napoleoniſche Geſetzgebung 
im Königreich beizubehalten und weiter auszubilden, iſt hier mit großer Befrie⸗ 
digung aufgenommen worden. Man erblickt in dieſem Entſchluß des Kaiſers 
einen neuen Beweis dafür, daß die Regierung in dem bisher kundgegebenen 
Beſtreben, die Centralverwaltung zu vervollſtändigen, weiter gehen und dieſelbe 
auch auf die Dorfgemeinden ausdehnen wird, was bei dem gänzlichen Mangel 
an Dorſſchulen und ſomit an Individuen, welche die Befähigung zu einem 
Schul, enamt beſitzen, allerdings große Schwierigkeiten haben würde. 0 

Helfingfors, 20. Januar. Es iſt hier die traurige Nachricht 
eingegangen, daß der größere Theil der Stadt Nykarleby (Neu: 
Carlsſtadt) ein Raub der Flammen geworden iſt. Das Feuer brach 
am 12. d. M., Abends 8 Uhr, aus, und erſt am Morgen des 13., 
9 Uhr, wurde man deſſelben Meiſter. Erhalten blieben nur die auf 
der Südſeite des Fluſſes Elf gelegenen Gebäude, nämlich die Kirche, 
das Schulhaus, die kaiſerlichen Getreidemagazine und etwa 40 kleine 
Häuſer, welche ſämmtlich durch ihre iſolirte Lage gerettet wurden. 
Auf der Nordſeite des Fluſſes erblickt man nur noch einen Trümmer⸗ 
Haufen. Nykarleby liegt im Waſa⸗Lehn und im mittelſten Theil von 
Oſtbothnien, 83 Meilen nördlich von Waſa, 2 Meilen ſüdlich von 
Jakobſtad. Es wurde im Jahre 1619 von dem berühmten Könige 
Guſtav II. Adolf angelegt und erhielt im Jahre 1620 Stadtprivile⸗ 
gien. Bei der Zählung von 1855 zählte es 1217 Einwohner. — 
Nykarleby iſt eine der wenigen finniſchen Städte, die nicht ſchon frü⸗ 
her durch große Feuersbrünſte gelitten haben. In den letzten Jahren 
wurden bekanntlich Waſa, Biörneborg und Loviſa von verheerenden 
Feuersbrünſten heimgeſucht. 


Breslau, 2. Februar. Heftige Schneewehen haben den Gang 
der Züge zwiſchen Stargard und Arnswalde, Kreuz und 
Wronke geſtört. Die Anſchlüſſe in Kreuz und Poſen ſind nicht zu 
erreichen. Die abgelaſſenen Züge müſſen auf den betreffenden Sta⸗ 
tionen Stargard, Woldenberg, Kreuz liegen bleiben, bis die Bahn 
wieder fahrbar gemacht iſt. Es ſind dazu die kräftigſten Maßregeln 
ergriffen. (Staats⸗Anz.) 


Breslau, 4. Februar. 


ne (Sicherheits-Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Teichſtraße Nr. 2a. ein werthvoller ſchwarz und weißer Plaid, eine Mantille, 
ein geſtickter Unterrock und ein neues Tiſchtuch. Kloſterſtraße Nr. 67 ein Paar 
Unterbeinkleider von blauem een zwei blaue leinene Hemden, ein weißes 
Hemde, eine weiße Piqueeweſte, ein Paar weiße baumwollene Strümpfe und 
eine gewirkte baumwollene Unterjacke. Antonienſtraße Nr. 4 ein braun und 
weiß geblumter Kopftiſſen⸗Ueberzug. Tauenzienſtraße Nr.! ein ſchwarzſeidener 
Damenmantel mit eben ſolchem Futter, ein Herrenrock von ſchwarzem Tuch, ein 
Paar grauwollene Beinkleider und ein Notizbuch, in welchem ſich mehrere Briefe 
befanden. Burgfeld Nr. 14 zwei Doppelhobel, ein Rauhbankhobel, eine kleine 
Handſäge und eine blaue Leinwandſchürze. Schuhbrücke Nr. 32 eine kattunene 
Be Graupenſtraße Nr. 17 ſieben Thaler baares Geld in verſchiedenen 
Münzſorten. 

Gefunden wurden: ein Schild mit der Inſchrift „Milch⸗ und Kaffee⸗Halle“ 
und ein Portemonnaie mit Geld. 

Verloren wurden: eine Brieſtaſche, enthaltend zwei Arbeitsatteſte auf den 
Namen Juſt lautend, eine Brille, ein Kamm und Pi: Stückchen Seife. 
l Selbſtmord.] Am 1. d. M. wurde unweit des Wehres der alten Oder 
bei Alt⸗Scheitnig ein unbekannter Mann aufgefunden, der feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht hatte. Der Entſeelte, circa 50 Jahre alt, war be: 
kleidet mit einer alten geflickten Wu rothem Halstuch, Leinwandſchürze, alten 
geſtreiften Tuchhoſen, ſchwarzer Weſte, Pelzmütze und Stiefeln. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 3. Februar. Die aus der Hauſſe der vorangegangenen Tage 
hervorgehenden und ſehr umfaſſenden Gewinn⸗Realiſirungen gaben der Börſe 
heute eine bei weitem mattere Phyſiognomie. Im Allgemeinen war heute das 
Angebot überwiegend. Dieſer Charakter der Börſe tritt weniger in den Speku⸗ 
lationspapieren hervor, obſchon auch dieſe denſelben nicht ganz verkennen laſ⸗ 
fen, ganz unzweideutig aber in den Eiſenbahnaktien aller Art, Die endlich ein⸗ 
getretene Herabſetzung des Discontos auf 4 % war bereits escomptirt und 
machte daher in keiner Weiſe einen Einfluß geltend. 7 

Oeſterreichiſche Kreditaktien hatten gleich von Anfang der Börſe eine mattere 
Faun vorübergehend feſter, waren ſie am Schluſſe wieder Mu dem niedrigeren 
Sourje im Handel, jo daß fie 4 % 0 als geſtern ſchließen und zu die⸗ 
ſem Courſe (12%) übrig blieben. Darmſtädter jtellten ſich anfänglich 4 % 
höher auf 101 ,, gingen aber auf den gestrigen 
übrigens zu bedingen blieb. Deſſauer drückten ſi 
zuletzt auch dieſer Cours nicht mehr zu machen. Disco 
hielten fi fortwährend höher auf 106%, auch 17, alſo etwa 4 % mehr als 
geſtern, wurde bewilligt, behauptete ſich aber nicht ganz. Conſortiumsſcheine 
wurden mehrfach % höher mit 107% bezahlt. Jaſſyer gingen kaum wahr⸗ 
nehmbar um; die 10%, für welche Abgeber fehlten, wurden 4 7 höher mit 
984 bez., 20 % fanden nur um 2½ % herabgeſetzt zu 85 Käufer. Nord: 
deutiche hoben ih um 2 % auf 80, obgleich Dividendenſcheine mit 2 Mk. ab⸗ 
gegeben wurden. Auch Div.⸗Scheine der Coburger Bank waren im Handel, 
pro Stück mit 3% Thlr. Schleſiſche Bantantheile, die heute eben ſo offerirt, 
wie geſtern gejucht waren, gingen um 14, 7 auf 86 ½½ zurück. Leipziger ge⸗ 
langten beinahe 1 4 höher auf 79%. Preuß. Vankantheile waren nach der 
Herabſetzung des Discontos auf 4 % matter und % 9% billiger mit 142 im 
Handel. Kaſſenvereins⸗Aktien wurden 2 7 beſſer mit 120 bezahlt. Von frem⸗ 
den Banken waren faſt nur Thüringer in einigem Verkehr und 1 4 hoher (774). 

Im Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien machte ſich, u Pieter Cf heute verſtärktes 
Angebot bemerkbar. Auch die Spekulationsdeviſen dieſer Gattung behaupteten 
ſich nicht; nur medfenburger hielten ſich auf 53 begehrt, Nordbahn bedang nur 
4 weniger, 554, doch blieben dazu noch Nehmer.“ Oeſterr. Staatsbahn⸗ Aktien 
waren hingegen beinahe ausſchließlich zu dem um 1% Thlr. ermäßigten Courſe 
von 202 im Umſatz. Von den ſchleſiſchen Affien, die übrigens auch heute den 
Eiſenbahnaktien⸗Markt faſt ausſchließlich beherrſchten, gingen nur alte freiburger 
Anfangs um 2%, in die Höhe auf 119, es war jedoch ſpater nur 118 zu bes 
dingen, junge ſchloſſen 1% niedriger mit 112. Brieg⸗Neiſſer fehlten und wurde 
76 bewilligt. Koſeler behaupteten matt den Cours von 57. Dagegen wichen 
oberſchleſiſche Litt, A. und C. um 1% auf 113% und fehlten dazu am 
Schluſſe Nehmer, und tarnowitzer waren 2% billiger mit 75% übrig. 


Cours von 101 zurück, der 
um 1 4 auf 54, es war 
isconto⸗Commandit⸗Antheile 


Auch andere preußiſche Aktien waren angetragen, doch meiſt ohne zu wei⸗ H 


chen. Nur anhalter gingen um 1% auf 1284 zurück, potsdamer behaup⸗ 
teten ſich auf 141, während 4 % höher leicht 1 ommen war. Köln⸗Min⸗ 
dener konnten heute 149 nicht bedingen, dagegen ſtellte ſich für rheiniſche aller 
Emiſſionen Feſtigkeit ein, und zu den notirten Courſen fehlten Abgeber. Ver: 
1 bedangen % % mebr, 

Ruhr⸗Siegbahn gingen von 73% 
aufmerkſam, daß es ſich zunächſt 5 . 
handelt, zur Betheiligung zu ermuthigen. 


auf 74%. 


Aachen⸗Maſtrichter wichen um 14% 


ui 53, öfterreihiüh » franzöfiihe Prioritäten gingen um 134 Francs höher 
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Die neuen bergiſch: märkiſchen Prioritäten zur 
Bir machen übrigens darauf 
ei dem Geſchäft in dieſem Papier nur darum 


Die preußiſchen Anleihen uud die Staatsſchuldſcheine behaupteten die geſtri⸗ 
gen Courſe heute feſter. Pfand: und Rentenbriefe blieben gleichfalls feſt und 
größtentheils knapp. Markiſche und weſtpreußiſche Pfandbriefe, und märtiſche, 
pommerſche, poſenſche und preußiſche Rentenbriefe 4 höher. (B. u. H. 3.) 


8 Berliner Börge vom 3. Februar 1858. 
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uduſtrieAktien⸗Bericht. Berlin, 3, Febr 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berlin che — 
Boruſſia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br.“ agdeburger 
225 Gl.“ Stettiner National⸗ 104 Gl.“ Schleſiſche 100 Br. Dei 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölnische 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hageloerſicherungs⸗Aktien; 
Berliner — — Köͤlniſche 101% Br.“ Magdeburger 52 Gl.“ Ceres — — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br,* a 128 Gl.“ 
ſtiederrheiniſche zu Weſel 200 Gl. Lebens: Nerſi ktien Berl 


1 Gl. (incl, Did.) Concorvia en Köln) 107%, Gl. Sand. Hewi. Je Rande bu 
00, Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗ Aktien: Rubrorter 125 


Mühlheim. Dampf⸗Schlep⸗ 110 Br.“ Beram . 9m; bez. 
Hörder Hütten⸗Verein 129½ Br.“ le BAttien: Minerva 81 60 


Gas⸗Aktien: 
bez. u. Gl.“ Attien: Continental⸗ Deſſau) J 
Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge 


handelt. 

Die Börſe war in matter Haltung, und die meisten Bank: und Credit⸗Al, 
tien wurden billiger verlauf. — Leipziger Gredit:Attien. verkehrten in größere! 
Poſten aD find höher bezahlt worden. — Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗ A 
tien erhielten ſich a 107½ % begehrt. — Deſſauer Gas⸗Aktien find 2% im 


Coucſe gewichen und würden al pari umgeſetzt. 


2 ‚Berlin 3. Februar. Weizen 50—65 Thlr. — No 1 37 
bis 38%, Tölt, 1 5 37%, Ihle. be ech. 37% 


\ { und Gld., 37} lr. Br., 
Marz 37% Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Frübiahr 7, Fran a} 
bez., Br. und Gld., Mat: Juni 37137 37 Thlr. bez., Br. und Gld. 
Safer 28—32 Thlr., Frübjahr 23 Thlr. bez. 
üböl loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Februar 12% Thlr. ber 
und Gld., 124 Thlr. Br., Februar: März 12% Thlr. Br., 12%, Wir. Gl, 
12412 Thlr. bez., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Bi. 
Spiritus loco ohne Faß 17 1 245 Thlr., Februar und Februar: Matz 
e le, besaht, 1744 e J, Thlr. Gld., Marz, April 17% 
bis 17% Thlr. bezahlt, 18 Thlr. Brief, 17% Thlr. Gld., April: Ma; 184 
18% Ühle, bez, 18% Thlr. Br. 18% (Thlr. Gld, Mai⸗Juni 18% Xhlr. ber 
und en 2 35 Br., Juni⸗Juli 19. —19%% Thlr. bezahlt, 194 Thlr. Br 

9 E. . 

Weizen ſeſt. — Roggen loco mäßiger Umſat bei ſeſten Preiſen, Tel 
mine anfangs gefragt und höher bezahlt, ſchließen wieder matter. — Rude, 
matter, Preiſe ziemlich unverändert; gekündigt 200 Centner. — Spirit! 
Termine bei feſter Stimmung etwas beſſer bezahlt; gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 3. Februar. Weizen unverändert, loco pr. 90pfd. gelber, . 
bis 57 Thlr. bez., weißbunter point er 56—58 Thlr. bez, Alles nach Fualalt 


S. 90pfd. gelber pr. Frühjahr 60 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., pr. Mai: um 

60 Thlr. m — Rn gefragter, loco pr. 82pfo, 35 Thlr. Paablt⸗ I 

pr. Frübjahr 36 Thlr. bez. u. Gld., pr. Maisjuni 36% Thlr. bezahlt, pr. Jun 

Juli 37% Thlr. Gld. Der Regulirungspreis pr. Januar iſt auf 35% 

pr. S2pfd. feſtgeſetzt. — Gerſte und Hafer ohne Geſchäft. 90 
Heutiger Landmaxkt. Weizen 50 —58. Roggen 35—40. Gerfte ° 

bis 35. Hafer 2629, Erbſen 4851 Thlr. 100 
Nüböl matt, loco 12% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12 Thlr. Brie 


12% Thlr. Gld., geſtern nach 12% Thlr. bez. 

ae ioco inkl. Faß 13½ lk. Br. 

Spiritus ftille, Med ohne Faß 22— 21 % bezahlt, pr. Februar M 

21½ % Gld 21% % Br., Br, Ki 20 % bez. und Gld., 19% % © 
Pottaſche Ima Caſan 9½ Thlr. bezahlt. 

Hering ſchott. Ihlen 9 Thlr. tranf. bezahlt. N 

8 im 

oe 


Breslau, 4. Februar [Broduttenmarkt.] Weizen, 
afer unverändert, 2 etwas feſter, hoher bez. Fre e 8 
begehrt, zu letzten Preiſen. — Oelſaaten weniger gefragt, ohne Aen 
Be. 5 57 bei mäßiger Kaufluſt behauptet. — Spiritus feſtet 
27 G — 4 4 ). — 
Weißer Weizen 60—63 - 65—67 Sgr., gelber 57—59—62 64 — 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—39—40—41 erbſen 
Gerſte 35—37 - 39-41 Sgr. — Haler 29.—1—32.—33 Spier Koche 
5860366 Sgr., Futtererbſen 48.—50—.52—51 Sgr., Widen 5456 % 
53—60 Sgr. nach Sualiiat und Gewicht. 9 bis 
Winterraps 107—109—111—113 Sgr., Winterrübſen 90 


Seelen betrug, fo kamen auf jeden Arzt durchſchnittlich 12,046 Seelen. Es] auf 274. 98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. Br 


B Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau 
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